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in treuer Anhänglichkeit. 



Thasische Inschriften ionischen Dialekts im Louvre, 



Von 



Fritz Bechtel. 



Vorgelegt in der Eönigl. Gesellschaft der Wissenschaften am 8. November 1884. 

Den nachstehenden Aufsatz bitte ich als eine Vorarbeit zu der 
Sammlung aller ionischen Inschriften zu betrachten, welche ich für 
das von H. CoUitz herausgegebene Inschriftenwerk übernommen habe. 
Er bringt keine Anekdota: die hier besprochenen Inschriften gehören 
zu den vierunddreissig, welche Ch. Miller in der Revue Archeologique 
nouvelle serie vol. XII. 139 if., 268 ff., 368 ff., XIII. 277 ff. publiciert 
hat. Gleichwol wird er nicht umsonst geschrieben sein. Wer einmal 
M.'s Publication näher betrachtet hat, weiss, dass sie an zwei wesentlichen 
Mängeln leidet. Einmal erregen manche seiner Lesungen erhebliche 
Bedenken, auch nach den Berichtigungen, die M. selbst XIII. 425 f. 
nachträglich mitgeteilt hat: sollte es z. B. wirklich einen Namen l4ya>- 
dixog, wirklich einen Namen gegeben haben, von dem ein verständiger 
Grieche den Genetiv AB&iävov bildete ? Um so erheblicheren Bedenken, 
als der Leser mitunter selbst zu entscheiden hat, ob er M.'s Abschrift 
oder M/s Umschrift trauen wolle. Und sodann ist es ganz unmöglich 
sich nach M.'s Angaben eine Vorstellung der Zeit zu verschaffen, in 
welche die einzelnen Nummern seiner Sammlung fallen; was sollen wir 
mit so vagen epigraphischen Notizen wie »lettres anciennes«, »charmantes 
lettres« anfangen, besonders wenn wir wahrnehmen, dass sie gleichmässig 
über Denkmälern stehn, die nach den sprachlichen Formen weit ausein- 
ander liegen müssen ? Folglich wird eine neue Publication der in Rede 
stehenden Inschriften nicht zu spät kommen, sobald sie die Mängel der 
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ticalhasta einmal (in EvQvava^ no, 15 m. C. Z. 9), sonst ist sie beibe- 
halten. Die Seitenstriche des M sind, abgesehen von den beiden ersten 
Columnen von no. 16, immer senkrecht; die vorhin beschriebenen Ver- 
längerungen bei M, JV, P^ r Regel. Bei P ist die rechte Hasta weit 
über die Hälfte herabgezogen. — Dem Ilväüop i:$fiaXCa}vog und dem 
JSi/AaJLtwp OctaoDPog von no. 17 steht der JS^fiaXhav Ilv&kopos von no. 18 
1. C. Z. 3 und der Gdacov SifiaXCfovog von no. 16 m. C. Z. 5 gegenüber: 
folglich liegen auch die dritte und vierte Periode nahe zusammen. 

Fünfte Periode. Der Querstrich des A ist gebrochen, f fehlt, 
g = fi', der Bogen am P wird sehr klein, im Uebrigen wie vorhin. — 
Die fünfte Periode schliesst sich dicht an die vierte an : der ^EgdTcov 
IlmaiQ&tov in no. 21 ist Sohn des naiazQcnog ^(fdicopog in no. 18. 

Weitaus die meisten unserer einundzwanzig Inschriften enthalten Ver- 
zeichnisse von d-twQO^. Da es wahrscheinlich ist, dass zu &ewQoi Männer 
reiferen Alters genommen zu werden pflegten, so darf man annehmen, 
dass zwischen der Zeit, in der der Vater als d-evDQog fungiert, und zwi- 
schen der, in welcher der Sohn hierzu fähig wird, im Allgemeinen etwa 
25 Jahre liegen. Setzt man die ältesten Inschriften um 300, so fallen 
die jüngsten demnach in die Zeit um 175 — und mit dieser letztern 
Datierung stimmt der epigraphische Charakter unserer Denkmäler sehr 
gut überein. 

Auf jeden Fall aber steht fest, dass wir es hier mit den jüngsten 
der bisher bekannten inschriftlichen Quellen des ionischen Dialekts zu 
tun haben. 



Nach den oben entwickelten Gesichtspunkten angeordnet sollen 
nun die einundzwanzig Thasischen Inschriften in neuer Lesung vorgeführt 
werden. Dass ich die drei letzten Perioden zusammenfasse, liegt in 
den Verhältnissen begründet: ich müsste sonst z. B. no. 15 (M.) an drei 
verschiedenen Stellen behandeln. Die in Klammem eingeschlossenen 
Zahlen bezeichnen die Nummern bei Miller, nach denen ich auch 
citieren werde. Da die Steine jetzt in die Mauer eingelassen sind, so 
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ist es unmöglich das Versäumnis des ersten Herausgebers über den Zu- 
stand der Ränder sich zu äussern wieder gut zu machen ; indes ist soviel 
ohne weiteres klar, dass bei den meisten Steinen der Anfang fehlt. 

Erste Periode. 

No. 1 (1). Fries eines Bas-Reliefs, 4,6 ^m. hoch, 59 ^^' breit. Die 
Buchstaben 14°^°*- hoch, bis auf den letzten sehr deutlich. 

4>Utg KJLsofi^dsoi:. 



No. 2 (4). Auf einem Weihaltare. Höhe des Frieses (enthaltend 
Z. 1. 2) 7,1®™-, die der Seitenfläche (Z. 3 bis Schluss) nicht bestimm- 
bar; Breite 26 ^m-. Die Buchstaben 10 — 12™™- hoch, bis auf Z. 1 sehr 
deutlich. — Aus Raumgründen verteile ich Eine Columne auf zwei. 

/Idamnos 

ävi&rixav. 4>tjLiaxov. 
4>apo^v5p 1 . ^AdsCfiavxos 

ZBffVQCdsos. noOBiSCnnov. 

5. /Isivoxkfß ^s^rojLiaxos 

r^avxvDPog. Evti^pivBOs. 

^A/Lig>ifiida}P ^A/kiSv 4»Ua}rog. 
^EmxQcctsos. 

7j. 1. Von M. gelesen ONEJS^ umschrieben \^Hy€fi]6psg; ich 

erkenne auf dem Abklatsche Nichts, weiss also auch nicht, warum M. 
sechs Punkte setzt und nur vier Buchstaben ergänzt. — Z. 7/8 'J^y#- 
fiidiop ^EmxQdTBog: der gleiche Name von M. auf no. 10 gelesen. Ich 
lasse daher no. 10 folgen. 

Von sprachlichem Interesse ist der Gen. ZsipvQCdsog Z. 4 zu Zsg>v^ 
Qtdfig; er muss bei G. Meyer § 343 nachgetragen werden, da er die 
älteste derartige Form auf Thasos ist. 

No. 3 (10). Höhe 30 cm., Breite 59 <5"»-, Buchstabenhöhe 13 mm. Di© 
rechte Columne ist rechts unvollständig. Die Zeilen links und rechts 
nicht parallel. Etwas undeutlich. 
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Linke Columne. Rechte Columne. 



Miytop noÄvg>dpTOV. ^Afiififi^diDV HIHHi 




'InnayoQTig NearoTivgiog. 4^CXmnog 'Innayögevg. 

'HyijGfapa^ Bsdccvgso). ^Awloxog Navfjtdxov. 

JrjiajLxog JtifioxQtrov. Jtj/uöxQirog JriXdkxov. 

5. AtvtiaCrig Sea^o^drevg. Mv^al&sog KXBo^divj\og\. 

4^$ÄiOt(3rig Äavviog. 4^av6xQiZog ^AptayoQä[d€a}]. 

^AfiifavdQog Ho^vaiP^rov. *J[i/alf^7ioi/s AsdpaxTo[g]. 



Jf^ifgäofig ^Hgay6Q€(o. IlQfjSUaaßg TriJL€iuaxo[v]. 

KtfiüiXÄrlg KrriöCvov. ^Agx^TiTtog ^Hyriainnov. 

10. KkBOfi^diov EvaXxCdso}. SsvoxQotrig AdfjLnvDp\og\ 

\^A\^i(not^krig Mspsdtjiaov. KQcmaxoXsiog Mlxov. 

JEtQdzfjg TriXaypwr[ov], 

Linke Columne: 

Z. 8. jdrfif^Qdarig : JHIOPAJSHJS d. A.; M.'s Jriidgag ^HytiaayoQBto 
[so!] ist Fehler der Umschrift. — 11. [ 'Jj^icrroT^iijs : von dem P ist die 
verticale Hasta und der obere Teil des Bogens erhalten ; EIJSTOTEAKS^ 
ohne Angabe einer Lücke vor dem ersten E, M., auf der Umschrift 
\^AQ]i(noriXrig. 

Zu 4>^kt(nl8rig XavPiog Ta. 6 vgl. Xawig 4>iÄi(ni3€ü} no. 1 1 m. C. Z. 9 ; 
der Name der nächsten Zeile lässt sich in no. 12 1. C. Z. 9 wieder 
herstellen, so dass die Zusammengehörigkeit von no. 10 und 12 auch 
von dieser Seite feststeht. — Die Namen NaatonvQig (2) und BedavQtig (3) 
sind ohne Zweifel thrakisch. Der letztere ist unklar ; der erstere, dessen 
beiden Elementen wir weiterhin begegnen werden, ist wol auf den Fluss 
Niatog zu beziehen. Ein zweiter Vollname, der Niato- enthält, ist iVis- 
atoxQdtfig (no. 11). 

Rechte Columne. 

Z. 1 . Hinter ^Afjupifi^da^p liest M. noch EniKPA\rBvg\^ während der 
Abklatsch im Stiche lässt. M.'s Lesung wird durch no. 4 Z. 7/8 so gut 
wie sicher. 

Zu Z. 9 ^Agxi^nnog ^HyriaCnnav vgl. ^Hyf^omnog ^AgxCnnov no. 12 r. C. 
Z. 4. 
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No. 4 (12). Höhe 3 6 cm., Breite 56cm-, Buchstabenhöhe 13=^™-, in 
einigen Zeilen etwas geringer. Zwei Columnen, deren linke unvollstän- 
dig. Die Zeilen laufen nicht parallel, sind nur teilweise deutlich. 



Linke Columne. 



iiiiiiiiim^ov. 
iiiiiiiiiiiiiiiiimiiiM 

5. [S^oSQalyÖQfig ^av[6]A€w. 

.QÜtfig Gviorldso}. 
. M^ywpog. 
og ^AQ^avoipdvBog. 
^AfjLipavyf^og IloXvaiPirov* 
10. fitig SifiaXliovog. 

ÖQog ^ AQiGxoxXiog. 
axog Asio^dvBvg. 
og KXsaQiog. 
[JC€]iQoßovXov. 

15. [o]rQarosllllllllllllll 



Rechte Columne. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

^Aqx^^ccS TifjLOjXkt[&Bog ?]. 



IIoXv&Qovg ^ AX&rifiivBvg, 
^Hyriamnog ^AQxlnnov. 
[XIaQidavTldrig ^AyaaixXi[og\ 
[X]aQCXBO}g Nvfiifiog. 
4>ccp6Xs(og JSq>oÖQay6Q€a}. 
EvxQi^g Avdov. 
^ AQiOxayoQrig Jä/iptog. 
4^dvinnog ^tifiiopaxtog^ 
^HytjaaQl/og] noXvg>dpiov. 



KZeo9a[p] nimmt 

Stgatomillimillll»^' 

lllllllllllllllllllll 



Linke Columne. 

Z. 1. von M. gelesen OJSATSONIKOY. Das =" ist sicher falsch; 

ich erkenne eher ein Ä'. — 2 .g üayxXiog : . . .KAEOJS M.. — 3 OT 

M.. — 4. JHMIOJS M.. — 5. [JSg>odQd]y6Qfig : ergänzt nach rechte Col. 
Z. 7. Bei M. zuerst EOPHi:, dann OPHJS; FOPHS steht fest. — 7. 
Miyvüvog: so richtig auch M. ; Niywpog bei Erman C. Stud. V. 269 ist 
nur ein Druckfehler: die Frage, die G. Meyer S. 448 zu §237 stellt, 
hätte sich von selbst beantwortet, wenn er auf die Publication Millers 
zurückgegriflFen hätte. — 9. \^Afiy>aii]dQog: ergänzt nach no. 10, 1. Col., 
Z. 7. — 15. An der schraffierten Stelle gibt M. als ganz deutlich AT- 
TAÄESi ; auf dem einen meiner Abklatsche kann ich höchstens die zwei 
letzten Buchstaben erkennen. Uebrigens ist der Stein, wie es scheint, 
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jetzt in mehr beschädigtem Zustande als früher: an der Stelle, die M.'s 
TAA einzunehmen hätte, verrät der Abklatsch einen Bruch. 

Rechte Columne. 

Z. 1. . TAAOJSM.. — 2. TiiLiomt&€[os]: bloss TIMOPE ist sicher, die 
folgende Hasta kann Rest eines anderen Zeichens sein. APJCHNAPEÜJS, 
später APXHNASTIMO M.. — Z. ^.^'AJHf^/ui/rvg: die beiden letzten Buch- 
staben ganz deutlich; AAQHME 'S!.. — 4. Die beiden letzten Buchstaben 
fehlen bei M.. — 5. ^ Aycccixi^og] : AFAJSIKAE d. A., ATAJSI M.; des 
letzteren Umschreibung ^Ayao^Aswi] ist falsch. — 11. Die Triadenbe- 
zeichnimg fehlt bei M.. — 12. Hinter AAKAI02 gibt M. noch -4 . . . . 
HAKTOY; zwischen A und OY fehlen etwa 7 Buchstaben. 

Zu Z. 4 ^Hy^amnog ^AgxCnnov vgl. no. 10 "Aqx^^^os ^Hytialnnov, 

Der ^dLine^AX&fiiu^vijg (3) ist bisher ohne Analoga; er ist übrigens 
ebenso regelrecht gebildet wie ^AX&ccifi^vrig^ nur dass er den in äX&iqao- 
fia$, äX&rfiyiio liegenden Verbalstamra voraussetzt. — [X\aQt8(xvr(8rig (Z. 5) 
führt auf einen Stamm JCäQidavx- oder XagCdavta- zurück, wovon abgeleitet 
JCaQiSartfdtjg wie ^x^avtCdtig zu ^Ex^ag , ^Extpatrcog. Dieser Stamm liegt 
vor in dem Namen XagCdag : vgl. Schol. zu II. IV. 66 insQxvdavxag • 
ixeiva yctQ nsQmoovXMßvjg xXCvovzai, ijyovp diä rov vx, olov oX8(o OTdag 
OXdavTogy fisidw MsCdag MhCdavxog^ x^Q^^J^^^ Xagldag XaQldavtog, q>sidofiat 
^Ag>€(Sag ^AtpBCdavtog. Das Scholion stammt aus Choiroboskos (Dindorf). 

No. 5 (5). Höhe 27 c«»-. Breite 42«™.^ Höhe der Buchstaben in 
Z. 1 29i^°i-, sonst etwa die Hälfte. Grösstenteils undeutlich. 

^Aycc&fji Tvx^['^y 
^nl tfjg TiQoiTijg änagxfig^ 
. . . o^vyog S^vo . . . Bo[g\. 
^A[X\xi(idrig TijX€q>är€a}. 
5. [K]aöfjiog Ms-njgitov. 
[K]vdi7inog Eldofi^v^vg* 
^AvxCoxog NixtjpoQog. 
Ti/Aa^pBTog 4^0QvXXov, 
\Ä\vXmv Asüiuiog. 
10. ... 9n:o[g] ^Emx ////// 
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Die beiden ersten Zeilen sind je um einen Buchstaben ausgerückt: 
das erste A von Z. 4 steht auf gleicher Linie mit dem zweiten Buch- 
staben auf Z. 2. Die Einteilung bei M. ist ungenau. 

Z. 1. Tv/j^(i): das Iota hatte keinen Platz mehr auf der Zeile. — 
Z. 3. ...o^vyos: Rest eines Namens wie 'EQ/uo^vyos. M. gibt ...OiFJBO-T, 
umschreibt ^O^vsog. Das drittletzte Zeichen ist sicher kein E: von der 
unteren horizontalen Hasta fehlt jede Spur, ich erkenne nur T. Der 
Strich im zweiten Zeichen, den M. für mittlere horizontale Hasta eines 
3E genommen hat, ist, verglichen mit dem entsprechenden Striche des 
folgenden ZE, weder lang noch tief genug, um für mehr als für einen 
Sprung im Steine gelten zu können. — Sspo . . . eo[g] : der vierte Buch- 
stab ein O; 1LENQ...E0I: M.. — 5. [K]ädfioQ: .AAMOS, der Abklatsch. 
Der erste Winkel steht unter dem zweiten Zeichen der vorausgehenden 
Zeile, so dass vorn nur ^in Buchstab fehlen kann; der hergestellte 
Name ist no. 20 1. C. Z. 4 belegt. . . JHMOJS bei M. ist falsch. — 
6. [K]vdmnog: [r]vXtnnog M.. — 9. [A\vXiX}p : ein Rest des ersten Buchsta- 
bens vielleicht noch vorhanden; vgl. AvXog no. 30,1. M. ergänzt A. — 
10. . . . rto[g] ^Emx . . . .: . . ONTIOS EIIIKAE M., umschrieben [Aa]6vnog 
^EnyxJi8[tovg\. Zwischen T und hat kein Zeichen Raum ; hinter K bricht, 
wenigstens jetzt, der Stein ab, dem Laufe der oberen schrägen Hasta 
folgend. Ist M's. AE nicht aus der Luft gegriffen, so muss man natür- 
lich *EnixXi\og\ schreiben. 

Von der Triadenbezeichnung, welche M. am Anfange der Z.Z. 6 
und 9 gibt, zeigen meine beiden Abklatsche keine Spur.^ 

Die Inschrift ist eine der wenigen, deren Kopf erhalten ist- Hin- 
ter den Worten von Z. 2 ist nach dem Muster von no. 6. 7. 8 zu er- 
gänzen o%8h ids^QBOP. Auf dem Steine aber können diese Worte nicht 
gestanden haben, da sonst nicht alle Vatersnamen vollständig sein würden. 



No. 6 (9). Höhe 38cm., Breite 94 «n.^ Höhe der Buchstaben 13=^- 
Grösstenteils deutlich. Vier neben einander laufende Columnen, die 
erste und vierte unvollständig. Die Zeilen laufen nicht parallel. 
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Erste Columne. 

Z. 2. E . . JES2 d. A., E . . iß M.. — 3. //////iZJ? d. A, AESiS M.. — 
5. n€(o: der erste Buchstabe ein -Z*, kein K wie M. angibt. — 12. 
fehlt bei M.. 

Zweite Columne. 

.... ßijiog: die beiden ersten Hastä sind durch die Beschädigung 

des oberen Randes halbiert TIBHTOS M., umschrieben ['-iji*- 

ßtßOQ (so!). Diese Lesung würde voraussetzen, dass der Stein noch 
nicht bis zur Hälfte des Tl gebrochen war ; sie ist aber positiv unmög- 
lich dadurch, dass der Raum zwischen T und / nur 8 ™™' beträgt, wäh- 
rend er zwischen Tl der folgenden Zeile sich auf 12™™- beläuft. Der 
Name muss gebildet sein wie ^Ard^ßfirog, *Ag>6ßfiTog u. dgl.; ich kann 
ihn aber nicht finden. — 14. *A[y]Zcog>(5PTog: das erste ß steht fest, 
woraus die Ergänzung des F sich von selbst ergibt. ATAß4>äNT0J: 
bei M. ist eine Unform. 

SiiXXog (Z. 9) ist Koseform zu üaiÄecogj wie 0€oxx(o zu 0€ÖxÄ€ia 
u. aa. Der Gen. Maxlf^ov ist natürlich, trotz M.'s Bemerkung »peut- 
Ätre Maxt/iovnj nicht zu ändern. — Kdpnjg (Z. 11) ist wol wieder thrakisch. 

Dritte Columne. 

Z. 1. "Wov: der Abklatsch lAOT und dahinter eine Hasta unbe- 
stimmbarer Art, die offenbar von einem Risse im Steine herrührt. lAOTS 
bei M. sicher falsch. 

Der Name Ildgig (Z. 10) ist thrakisch, Vollform Ksr^tnoQtgj CIA. 
IL 66. b. 

Vierte Columne. 

Z. 11. AfifioüiSp IIv[&ayoQ€(o]: vgl. Aij/ioacSr JIv&ayÖQOV no. 22 
1. C. Z. 7. — 12. nvQ^g^AQy€to[v]: n^ch ^A^yelog IIvQMg no. 11 1. C. Z. 7. 

Kdl^coßog (Z. 1) bekanntlich egyptischen Ursprungs, Noaoixag (Z. 2) 
nicht zu erklären; IIvQig (Z. 12) ist Koseform zu Naatonv^^g no. 10, 
1. C. Z. 2. 
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Stand des Dialekts. 

I. Der ionische Dialekt ist innerhalb der Flexion noch in voller 
Geltung. Dies zeigt sich in folgenden Kategorien : 

a). Der nom. sg. der masc. ä-Stämme endigt auch nach q oder 
Vocal auf -ijg, nie auf -äg: daher stets -ayoQtig und einm^A Ai$^ija(^g (10). 

6). Der gen. sg. der gleichen Stamme endigt nie auf -ov, sondern 
entweder auf -«oi oder, beeinflusst*) von dem gen. sg. der ^-Stämme, auf 
-sog, wofür häufiger -svg geschrieben wird. 

c). Der gen. sg. der ^-Stämme endigt nie auf -ovff oder -ov, son- 
dern immer auf -sog, resp. -evg. Die Schreibung -evg kommt bei den 
Nominibus auf -xAijg nicht vor: IfayxjLiog, ^ÄQiOioxXiog in no. 12. 

d). Der. Gen. Sg. der t-Stämme endigt immer auf -^og, 

e). Von einem Gen. Sg. der ?u-Stamme ist vielleicht eine Spur vor- 
handen in 'Xsfog no. 9 Col. 1 Z. 3 ; diese Endung wäre attisch, 

n. In Stammsylben verrät sich der ionische Dialekt .- 

a) in der Bewahrung der Nachwirkung eines alten ^: SsiPogxxpsvg (10). 

b) in der Bewahrung des ionischen ij hinter q: ngti^Uemg (10). 
Folglich kann keine Inschrift, welche einen Nominativ Nixktg ent- 
hält, zu dieser Periode gezählt werden. Oben habe ich meine Unfä- 
higkeit bekannt aus der Schrift von no. 19 zu entscheiden, ob die 
Nummer zur ersten oder zur zweiten Periode zu ziehen sei; da der 
genannte Nominativ eben aus ihr entnommen ist, sind wir aus dem 
Zweifel erlöst: weitere Bestätigung wird nicht lange auf sich warten 
lassen 

Zweite Periode. 

No. 7 (6). Höhe 30 o"»-, Breite 68o°*-, Höhe der Buchstaben 
1 4 mm.^ in den unteren Zeilen 1 5 "»»•. Die letzten sechs Zeilen sehr 
deutlich, von den übrigen nur einzelne Stellen. Zwei Columnen, die 
zweite rechts unvollständig, die Zeilen nicht paralleL 

1) Diese Beeinflassang konnte natürlich erst eintreten, als das ans ä entstan« 
dene ff im Klange mit dem Fortsetzer des idg. e zusammengefallen war. 
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Linke Columne. Rechte Columne. 

-Eni Ttis dev[T£^fis] änagxiis III III IIIIIIIIIIIIIIIIIH HIHI 

olds i&eoQBOP* [-2]ij[a]ayo(>ijs'J4>i[or^coi'Off]. 

[Ev]QmtdYis MxoSijfiov. EsivtiQtig ^Agiaiox .... 

TlfiavÖQOS 4>QVPM(dsco. ^ESäUa^ig S(/i[ov]. 

5. ^AyaOiXÄijg Aäßgov. Jijfi(SpaS I1v&6jL€[(o]. 

ÄBvxmnog EvQvßovXov. 4>aCfiXog rdgyov. 

KaXX(vovg Ssyodoxov. ^tifioxQdrijg Nvfiq>iog. 

EiQVfAiprig 'Hyijaidpaxtog. Xanldrig ^AQiOTccQxov. 

AvaUewg MeÄtjadi^dQOv. JtfiXXsog BganfSso). 

10. NixayoQfig Asayögsoi. naatijg KXboxqItov. 

\Ka\XAifirldYig &Qdavog. 

Linke Columne. 

Die Zeileneinsätze sind bei M. ungenau angegeben: Z. 1 — 3 sind 
um etwas mehr als Buchstabenbreite ausgerückt. Auch von Triaden- 
bezeichnung kann ich nichts entdecken, am wenigsten bei Z. 11, deren 
Anfang nach dem Abklatsche zu schliessen hinweggebrochen ist, 

Linke Columne. 

Z. 7. Set^oiöxov: '£EIOAOKOY der Abklatsch ; S€i[v]oS6xov zu le- 
sen verbietet der Raum. — 11. [Ka]Uifii^dfig : .. ^^IMHJHS d. A.; 
^MIAES bei M. ist Lesefehler. 

^QW$xlStig (Z. 4) steht für ^QW^x^dtig wie /«(cterioi^ für und neben 
XB(fiB&Xw (vgl. Fick, Beitr. I. 65 f.) 

Rechte Columne. 

Z. 1 . ... ISTOY. M. ; was soll das bedeuten ? — 2. [^fllßiy^yiffis 

^AQi[cttmvog\ : hergestellt nach ^ÄQifnfwp StifAayoQfm no. 8 1. C. Z. 3 ; 
das erste H ist sicher , ebenso AFOPHS, vom zweiten Namen ist All 
erhalten. M. zuerst Armj:APK, dann AFOPHSAN. 

4>attijLog (Z. 6) von g>aUh' wie KvdQtiXog (no. 1 1 1. C. Z. 7) von «v- 
jpo-. — AfftXXBog (Z. 9) steht deutlich auf dem Steine; zu erklären 
ist JijItXXBog wie SdiXXog^ Vollname AtfiXimp o. ä.. 
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No. 8 (8). Höhe 30 c™-, Breite 60 c™-, Hohe der Buchstaben 14 mm., 
Die Zeilen rechts und links nicht genau parallel. Kechts unvollstän- 
dig, sonst prachtvoll erhalten. Die Inschrift ist mit besonderer Sorg- 
falt eingemeisselt. 

Linke Columne. Rechte Columne. 

THaCtiaxo[s] MllMMXov. UovZ^apaS &Qcca 



^Hy((OP ^Ayaoix^iog. 'IjiTioxQänjg MTPPl 

^Aq^gtIuop JSfi/iayoQsa). Asayo^rig JV^(^io[s]. 

Olpixog KaXXCpov. mxaXog ASKYl 



5. ^Enl TWr dvvidsxa äQxovtüiv ^AQKnonoXig Kga 

cüds i&soQSOV IlQYi^CnoXig 4^av6XißU}]. 

^OQ&ayoqYig XaQCXXov. 4>dXoiV Mtxav. 

^EÄÄifiiPiog ^AmAoxov. Jijjuog^cop Ssfpiog. 

KXsmipvfiog NixCÖBio. ^I^ixÄ^g A€a)g>dp€[vg]. 

10. Jri/ivXXog^AdCXaa). MfycDP n€QidpdQ[ov]. 

^Äpa^ig XoCqwPog. FoQyog ^ExBXQä^Bvg\ 

TtpiTog 4^apoÄ€a}. 
Linke Columne. 

Unter Z. 1 und 9 bei M. Triadenbezeichnung; der Abklatsch zeigt 
keine Spur derselben. • 

Z. 3. ^A^nntoap Srifiayögsw : vgl. [ir\ri\fi\ay6QYig ^ AQi[aTUßPog\ auf 
der vorigen Inschrift. Da die beiden genannten jedenfalls im Verhält- 
nis von Vater und Sohn stehn, habe ich diese Nummer der vorange- 
henden folgen lassen. — 8. ^XX^fiiPiog: bisher war XifjuFpf nur in mythi- 
schen Namen nachzuweisen. 
Rechte Columne. 

Z. 1. HavXvapaS: die Inschrift ist so vortrefflich geschrieben, dass 
jede Aenderung ein Gewaltstreich wäre. Die Polemik, die G. Meyer 
§75 gegen das HOT AT- vorträgt, wäre anders ausgefallen, wenn er 
sich des aus dem Hermokopidenprocesse bekannten UovXvxtmv erinnert 
und den Chier üovXvwp (Bull. IIL 323 ; 4. Jahrh.) schon gekannt hätte. 
Meines Erachtens können Namen wie die genannten nur unter dem 
Einflüsse der epischen üovXvddfiag^ novXvßozBiQa entstanden sein. 
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Z. 2. MYPni und AJ:KrT (Z. 4) sind Reste uns unbekannter 
Namen. — Niang (Z. 3) ist Koseform zu NsaronvQig (no. 10). 



No. 9 (7). Höhe SSc«*-, Breite 37 cm.. Buchstabenhöhe 14 — 15 mm.. 
Bis auf Z. 1 und 14 sehr deutlich. 

AaioxQclnjg n€i[a]taTQd[tov]. 
^ÄyZatcor Bctv&lnnov . 
NlxavÖQog S^viovog. 

^Yno TOP X9^^^^^ 
b. Sp ol i^ijxopTa xal 

o!ds i&BOQeov 

ndfi^iÄog ^I9vn6Äiog. 
^IJLig JrfidXxov. 
10. ^Avd(i(mf XotQiovog. 
"AQTiaxog Tvppov. 
Sn$&afialog ^AÄe^ldsm. 
"Innüiv XotQfovog. 



KQjpig ^HyfU[ov]. 

Die Zeilen 4 — 8, welche eine neue Theorenliste einleiten, sind um 
einen Buchstaben ausgerückt. 

Z. 9. ^I&VTiOjLiog: I&IIIOAIS M., später berichtigt. Danach ist 
die Bemerkung G. Meyer's p. 290, der nur Ermans mangelhaften Ab- 
druck benutzt, erledigt. 

Der Name Tvppog (Z. 11) ist noch nicht weiter belegt; ebenso 
wenig üm&afiäiog (Z. 12), welch letzterer indes griechisch sein kann. 

No. 10 (18). Höhe 38o°»-, Breite 54 o«*-; Höhe der Buchstaben 
links 16™™-, rechts etwas geringer. Nicht parallele Zeilen auf zwei 
Columnen, deren rechte z. T. weggebrochen. Sehr deutlich. 

Linke Columne. Rechte Columne. 

nv^^tfjg Eü^QtXXov. 4>iX6Sepog K. 

ügijS^yö^g TsTQfxov. Uv&ayö^g S0E 
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IlQri^lnoXiQ IlQvXtov. 
5. 4>dp$7inos B^anCdsio. 

^ion/iog Evg>QUXov. 



nv&oXem 0PA 



'AntXoxog MI 
^HytiTogCdris 



^AQf^TjXos JCaQlXXov. 
10. lloaefSswg ügoxeo}. 
Max^cop IloXvdX&sog. 



TifiapdQtdri[g'\ 
BBivofiip[Yig'\ 
KvdaQog K 



^Ayqwv EY 
nvd^aipv/Li[og] 
napTatPs[vog\ 
'HqayoQTig 



^AQX^^oXig Ilv&öXto}, 
AAA • . O • ^AQtvatXsiD. 

Linke Columne. 

Z. 14. Die beiden ersten Buchstaben sicher; der nächste Winkel 
kann auch Rest eines ^, aber nicht eines A sein; dahinter ist Raum 
fttr einen breiten oder für zwei schmale Buchstaben. 

Z. 2. ThTQCxov : THqix^g wie TsTQadtwp der an der tsr^dg geborene, 
vgl. TqüxS der an der rQiag geborene u. aa. — ügoxtig (Z. 10) ist Kose- 
form zu ÜQOxXijg oder einem andern mit ngo- zusammengesetzten Voll- 
namen, dessen zweites Element mit x anlautet. — Max^top (Z. 11) ent- 
spricht dem hom. Maxdcop. 



No. 11 (19). Höhe 29 «n., Breite 105 cm., Buchstabenhöhe 14»!»., 
Drei Columnen, die erste links unvollständig, die Zeilen nicht parallel 
laufend. Die am schwersten zu lesende Nummer. 

Linke Columne. Mittlere Columne. Rechte Columne. 

aS Avxfpov. 

..g KaXXi/iipevg. 

[JIvXdd]fj[g] JfifiBvg. 

€vg ^EnucqdxBvg. 

h.^Q&Olji]iPfig SxVflPOV. 



Ti/iiXXog "Aypcopog. lllllJAlllllllllllltnQdw^ 

^Hyiq[a]apdQo[g JSx]v/upov. üv&tiop Aix/^oxQliav. 

ngfi[S](noXig Aem/iijSevg. Jri[io]xQätfig 4>lXiOPog. 

Nixkcg Hv&iOPVfiov. Q€nrj[g S]ifiaXla}Pog. 

...p Sxvfipov. [K\XBO^äp\fig\ \\lH\lll\ 




^InT\ndXxfig AvaayiQBvg TeXeßavXov, 



<fag JSx[floi\n6X$og. 
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[Navfi]axog*Ayi[ifdpsvg]. Der Rest unleserlich. ^AgzeatÄews nv&fcopog. 
Der Rest unleserlich. Av[a]t(nQaTog*AyoQdtov. 

AlaxQtiOPog. 

10. As[(fia}v] AvaayoQsvg. 

V Jio[a]xovQtd€vg. 

Unleserlich. 

Linke Columne. 

Z. 3. [nvjLdd]fi[g] Jrjfisvg: ergänzt nach no. 22 1. C. Z. 10 Jrmrjg 
nvÄdd[€]vg; M. gibt als Rest des ersten Namens HJS. — 5. {X)Q&Ofi]iprig 
Sxvfivov: ergänzt nach ib. Z. 6 Sxvfivog 'OQ&Ofiirevg. — 6. Das Ende 
des ersten Namens nach dem Abklatsche; YAAKHS M.. — 7. [Navfi\axog 
*Avi[iyfdvBV£]: ergänzt nach no. 11 m. C. Z. 12 ^Amg>d$njg JVavfsdxov; 
letztere Inschrift ist mit no. 22 gleichaltrig, da sie den JSxvfivog 'Oq- 
&ofiivsvg nennt. M. gibt vom zweiten Namen ANT . . AN-, die Er- 
gänzung * Ayt\jy'\dv[w] hat keine Berechtigung. 

Mittlere Columne. 

Z. 1. Hinter ArNÜNOS gibt M. noch J .... 0; der Abklatsch 
zeigt nichts dergleichen. lieber dem T von TIMYAAOS bei M. ein E 
als Zeilenanfang ; die obere Hälfte des E vielleicht auf dem Abklatsche 
zu sehen. — 5. AES2N M.. — 6. A.NAIOJS (umschrieben ^A&rivaiog) 
M.. — 7. KAE[T\NANJP0I:HPAJ0[S] M.. — 8. 9. auch von M. nicht 
gelesen. — 10 APISTOKAEOS M.. 

Rechte Columne. 

Z. 1 . ... mqdrov steht fest ; M. gibt nur ATOY. — 2. 

üv^tiov : ganz deutlich; ißiV bei M. falsch. — 3. Jti[i6\7c^difig \ der 

Raum zwischen H und K ist zu klein, um M.'s Lesung Jri\ji6\xQdTfig 
zu empfehlen. — 4. Vor P gibt M. noch K. — 5. Von M. gelesen: 
KAE0*ANHnAYJSANISiN[02]; von dem zweiten Namen gewahre ich 
nichts auf dem Abklatsche, das A des ersten steht unter dem zweiten 
Buchstaben der dritten Zeile: es ist Willkür, dass M. um 2 Buchsta- 
ben einrückt. — 6 ipag J?/[j}(r#]7iöiio^ : 4 ASJSy ...POAIOS 

d. Abklatsch; JEINO . ASSXHSIP^^ M.. — 9. Im Anfange KYJli: M.. — 
10. AB[lfjtimf\: ergänzt nach no. 17 1. Col. Z. 6 Avaayoqag Astfsmpog. 

3 
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JM. JEFMßJV, aber mit der Bemerkung »ce mot est si eßdc6 que j'h6- 
site entre cette le9on et AsCfiiowi. — 11. ^io[a\xovQtdBvs : sicher ; MOS- 
KOYPIEYS bei M. falsch. Vor diesem Genetive hat M. noch UY . QEN 
(1. BYGiam). — 12. EYPYMENHSEPA M.. 



No. 12 (11). Höhe 29 ^m., Breite 78^™., Buchstabenhöhe 13 — 14 mm. 
Vier neben einander laufende Columnen, deren erste und letzte fast 
ganz hinweggeschlagen sind. Die Trümmer der letzten sind ohne In- 
teresse, weshalb sie hier übergangen werden. Meist sehr deutlich. Die 
Zeilen laufen nicht parallel. 



Linke Columne. Mittlere Columne. Rechte Columne. 

AsC/icDP @(fa 





sog. Oixoa&^pfjg ^HyriOifidxov. Sxvfivog \)Q&Ofi^vBvg. 

^Afig>(ag KXBoatQOTOv. AauaalarQaxog KMoy^ysvg. 

5. [€]vg ^EmxQdnjg EvQva&ivBvg* lVvfig>tg JS$/iaXta}Pog. 

KvdgtjjLog NixayoQSvg. ^AfiynxAs^dtig ^AXxtddsvg. 

€vg. ^AQ/eiog DvQwg. Mfywp ^ExaiaCov. 

€vg. KQccnaröJLsiog ^HyenQdttvg. IIv&üop JiOtQOv. 

€0). JCavPig 4»iXi(ntd€(o. NsaxoxQÜtfig £(g>(opog. 

10. og. ^AQiardßovjLog TijAsydpsvg. JsiPOGiQajog llavtaXCaxov. 

ov. JSxvfipog KvdQayoQBio. Bnicop NixtjpoQog. 

evg. 'Aptiq)dpfig Navfidxov. Kq(xtiajöXB\(U)g K^aucxöXsm. 

avg. 'HyijaixXfjg KXeaipitav. 

Linke Columne. 

Z. 5. YJS d. A. ; . JS M.. — 10. O^d. A.; von M. nicht gelesen. 

Mittlere Columne. 

Z. 2. Mvg ^HQoydSp[tog]: ich weiss nicht, warum M. ein Monstrum 
Mva9iQog>c5p in den Text setzt; Mvg ist ein aus karischem Gebiete be- 
kannter Name, vgl. CIG. 2677 6 (lasos) nQVtdpaanf ypvifiti Jioysttov tov 
Mvög^ und ^H^oydSp ist z. B. no. 1 5 m. C. Z. 1 belegt. 

Zu Z. 7 A^ysiog JIvQtog vgl. IIvQig ^A^yslo]})] n. 9 r. C. Z. 12; zu 
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JCavng 4>ijlimt3€(o (Z. 9) vgl. 4>$jti(n(Srig Xavpiog no. 10 1. C. Z. 6; zu 
^Avny>ävfis Nav/säxov (Z, 12) vgl. [Navfi]axog^Apr[$^dpsvg] no. 19 1. C. Z. 7. 

Rechte Columne. 

Z. 2. 'Innoa&^pjvg]: die Lesung ist sicher; IlinOJS M.. 

Der in Z. 3 genannte Name ist auch in no. 22 1. C. Z. 6 anzu- 
treffen, weshalb ich no. 22 folgen lasse. — lieber NearoxQctttig (Z. 9) 
vgl. zu NsaxonvQig no. 10 1. C. Z. 2. 

No. 13 (33). Höhe 38om., Breite 79 cm-, Höhe der Buchstaben 
Ißnim.^ in der rechten Columne etwas bedeutender. Zwei Columnen, 
die Zeilen nicht parallel. Sehr schwer zu lesen. 



Linke Columne. 



Rechte Columne. 





/////////////////////////// 




^AQi(no[x]X[fi\g ^A\ 
4^BCdmnog JC^vocigov. 
5. ^Ä\xaQvav ^AyoQotov. 
Sxvfivog ^OQ&ou(PBvg. 
^AQiCTOXQatYi[g\ Aitox[Q\(ii{B\v[g\. 
Jfj/iooißp Hvd'ayolQlJIIIIII 
[It]v&aiiiaS IIv&[a)]vax[tog]. 
1 0. ArifiYig IIvkäd[B\va. 

. . . ayoQYig nQri§m6jL[iog]. 
...apSgog nv&C[(ovog\ 

liiiliiiiiiiiiiliiiiliiiiiiiii 



[J!xvfi]pog 
■'-^9'»o[s] lllllllllllllllj 
[A€]i6dixog Miya)p[og]. 
^AXxtfittxog ^Iana[fov]. 

[^Sxv\fiPog 4>iXi,aiido\y\. 

^ AQi[(n\6pov\g\ ^Qo^JH 

MMlIlllllllllilllll'^yoQ^i^s] 




....ü)P @€OXQ[är]€[vg]'f 

Unleserlich. 
Sxvfiros naillllllllllllll 

Unleserlich. 



Linke Columne. 

Z. 2 innOJS&EY M. ; ET sehe ich einigermaassen. — 3. 

Hinter dem ersten Namen liest M. AM4^A ; das wäre Rest von ^A/Mpop- 
^^nv. — 7. AdTOx[Q](h[s]v[g]: M.'s spätere Lesung APISTOKPATEYS 
sicher falsch. — 8. IIv&ay6[Q]llllll : leider gibt der Abklatsch keine Aus- 
kunft, wie viele Buchstaben hinter fehlen. nYOATOPOY bei M. 
steht in Widerspruch mit -ayop€v[ff] r. Col. Z. 7 , aber im Einklänge 

3* 
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mit ^iJiiinido[v] ebenda Z. 5. — 10. Jr^ilg: das Jl steht am Anfange 
der Zeile, ist nicht eingerückt, wie M. angibt, ^firig ist contrahiert 
aus JrifAirig^ der Gen. lautet ^ij/^cO^ no. 19 1. C. Z. 4. — 11. ...ayoQtjg: 
..A. rorUS bei M. scheint Druckfehler , da die Umschrift . . . ayogtig 

hat. — 12 7ANJP0JS M., umschrieben \^Ap]iapSQog mit einer mir 

unverständlichen Verweisung auf no. 9. 

Z. 6. Sxvfivog ^Q&ofjiivBvgi vgl. oben no. 11 r. C. Z. 3. Damach 
ist \)Q&Ofi\ivrig Sxvfivov in no. 19 1. C. Z. 5 hergestellt. — 8. Jrifioadiy 

Ilvd-ayolollllll : offenbar steckt in no. 9 C. 4 Z. 11 der gleiche Name; der 
dort Genannte kann Grossvater des hier Genannten sein. — 10. j^tifiijg 
üvÄdSevg: dessen Vater wol in no. 19 1. C. Z. 4. 

Rechte Columne. 

Z. 2 atQaTo[g]: steht fest, STPATÜN bei M. ist falsch. — 

6. Als zweiten Namen liest M. 4^PAJS..PIÄS. d. i. 4^Qaa[iij]QC[d€vg]; 
die Triadenbezeichnung bei M. nicht angegeben. — 7. HIHI III I ^/o- 
Q€[vg]: SQKPATHSAYSANOPEYS M., zu dem letzten Namen die 
Note »probablement AvaayÖQsvgn ; N sicher aus F verlesen. — 8 . //////coi' 
0€oxQ[dz]ii[vg]: KPATSiN0EOFPHWY[so\] M.. Vor dem sichern P des zwei- 
ten Namens stehn , 7 °^- entfernt von einander, zwei senkrechte Hastä, 
deren zweite von einem Risse herrühren muss; was für ein Zeichen an 
der Stelle gestanden habe, ist nicht zu erkennen, gewis aber kein P, 
da von einem Bogen nichts sichtbar ist. Welche Buchstaben hinter P 
fehlen, ist eben so wenig zu sagen: um etwa zwei Buchstaben von 
P entfernt taucht eine senkrechte Hasta auf, die zwar kein T, wie 
M. anzunehmen scheint, aber E u. dgl. andeuten kann. — 9. APXI- 
STPATOJS [so!] TIMOkAEIOY[ir[ M. ; zwei Wunderbarkeiten in Einer 
Zeile, an die ein anderer glaube. — 10. Als zweiten Namen liest M. 
nAM4»AISl[N0SP\\ was die Verweisung auf no. 24 soll, weiss ich nicht. — 
11. Vollständiger KAEISQENHSSIMOY m!. — 12. M. gibt noch AP 
als Anfang des zweiten Namens. — 13. [MI]I0*i2JV/ M.. 



No. 14 (14). Höhe 36c«>-, Breite 75^™., Buchstabenhöhe 15«*d»-, nach 
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f/////////////J«^l'>< ///////////////// 
^AQfft&ovg AvaaYÖ(fB\ys\. 

Arifiißpa^ 0€O7i6fi7iov. 

^AQiaw[x]X^g JScnvQOV. 

SCvavQos ^AQiOTodtxov. 

^AQiOTOfliPTig Ilv&CiDVOS. 

A]J\vriaCrig ^AnoXXoiaiqov. 

AvakfTQarog Bedi^mg. 
*AQ$(ns[t]drig TijXeyfdyevg. 
N$xijtfWQ [£ccr]vQov. 
Sd[T]vQog Aawdlxov. 



XLiiteii zu etwas geringer. Zwei Columnen, deren Zeilen nicht parallel 
laufen. Grossenteils undeutlich. 

Linke Columne. Rechte Columne. 

//////////////////////////// 

nvaa,[m] Mim ov. 

A€(6diXo[g] SavüQOV. 
SQaavxÄfjg HqtivAov. 
5. []V\ixog>c5p Kilg>iog. 

Mixäg ^AQiCvoxQazBvg. 
JSdwQog NiMtivo^og. 
Sevogxop KQaxfiaixkBvg* 
10. ^AfiYBlog Nvfigxopog. 
\^H]Qay6Qag AdfiTnovog. 
[Ti]tiox[X\iig ündta. 
• ..^ig JStQdzooyog. 
....Glnoktg nv»olllllllllllll 

Linke Columne. 

Z. 2. nPHYAOY M. als zweiten Namen. — 3, A€a}i$xo[g]: der 
Name steht fest durch SätVQog Ascoitxov r. C. Z. 12 und AeaiSixog Sa- 
TVQOV no. 15 1. C. Z. 4. AFSUIKOS mit der seltsamen Umschreibung 
^Ayipdixog M.. — 11. ['H]Qay6Qag: von dem ersten P ist der Bogen zu 
sehen; ..ATOPAi: M.. — 14. M. vollständiger nYQOMNHJSlOT. 

Zu SdrvQog Nixi^voqog (8) vgl. Nixr^vwQ Sotvqov r. C. Z. 11. 

Rechte Columne. 

Z. 1. l\\ll\ll\\l\KYA\\\l\^^^ wol Rest von Kv8lnnov\ bei M. steht 
KY ...OY. — i.^AQtjIt&ovg: die sechs ersten Buchstaben stehn fest, der 
Name hat überdies in no. 17 r. Col. Z. 7 gestanden, wo APHIS zu, 
lesen ist. APPH&OYj; bei M. sicher falsch. — 

Z. 7. 8. 9 um einen, Z. 10. 11. 12 um drei Buchstaben einge- 
rückt, da der Platz durch die Namen der linken Columne in Anspruch 
genommen ist. 
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Stand des Dialekts. 

I. In den Flexionsendungen gewahren wir z. T. erhebliche Ab- 
weichungen von dem vorhin aufgestellten Schema, sämmtliche zu Gun- 
sten des Attischen. Folgende Uebersicht mag dies verdeutlichen. 

d). Der Nom. Sg. der masc. ä-Stämme endigt nach Vocal oder 
9 gelegentlich schon auf -äg statt -tig : Nixhxg (19), *A/i^fas (11), Mixäg 
aus Mixiag (14), ^HQayoQag (14). Kein Denkmal der ersten Periode weist 
ein Analogon auf. 

6). Der Gen. Sg. der gleichen Stämme endigt, ausser auf -sm^ 
-sog, -evgj auch auf -oi; und auf -a. Ein sicheres Beispiel für -ov lie- 
fert no. 22: 4>$Xi(nCdov\ zwei für -ä no. 14: Xa$Qia^ Hsi&ta. Letztere 
G enetive haben ihr Vorbild in den attischen iQv^&o&r^Qa^ natQakoCa u. aa. ; 
warum diese Bildung bei G. Meyer § 343 »Dorismus« genannt wird, 
weiss ich nicht. 

Aus dem Gesagten ergibt sich, dass no. 14 und no. 22, folglich 
auch die mit no. 22 gleichaltrige Inschrift no. 11 die jüngsten Denk- 
mäler dieser Periode sind. 

c). Der Gen. Sg. der ^-Stämme endigt nie auf -ovg oder -ov, 
sondern auf -€Off, -Bvg. Während aber die früheren Inschriften -Bog in 
den Genetiven auf -xiiog nie mit -svg wiedergeben, begegnen wir in 
no. 14 dem Genetive KQcmjaixAsvg. 

d). Der Gen. Sg. der t-Stämme endigt immer auf -iog. 

e). Der einzige belegte Genetiv eines iw-Stammes hat attische 
Form: Hadiicog no. 14. 

n. Im Innern des Wortes ist der Dialekt nicht weiter zurückge- 
drängt als früher. Dies zeigt sich 

a) in den Nachwirkungen eines alten ^: S^ivr^Qtig (6), S^tPiog 
(8), SeiPO/iirrig (13). 

b) in der Bewahrung des ionischen ij nach Vocal und q : zQiti- 
xoOiOi (7), nQfjSayoQijg und ÜQfjStnoÄig (8. 13. 19). 
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Dritte, vierte und fünfte Periode. 

No. 15 (16). Höhe 38 c^»-, Breite 165 cm.. Drei neben einander 
laufende Columnen aus verschiedenen Zeiten : die linke Columne gehört 
zu III, alles Uebrige bis auf die drei letzten Zeilen der rechten Co- 
lumne gehört zu IV, diese zu V. Höhe der Buchstaben: links 12 — IS'am.^ 
in der Mitte IS^m.^ rechts 15—16=™-. Bis auf die rechte Columne 
meist deutlich. 

Linke Columne. Mittlere Columne. Rechte Columne. 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH --^^^ A€iu[9]dpo[v] Cag 'AQi(na£o[v]. 

IIIIIIIIBIIIIIIIIIIIIJII \ÄdBitiavtog 4^iAa}paov. [2:\iQdT(or MsyaxJLsaiov]. 

KttiOi^ißp napTaxZefovg. üataiog ^H^axXeCdov. Jwpvoiog TijZ€[y]6p[ov] 

^'JiayoQag^ÄQiOtodtxov. nv&ayloQJag Nav^drtov. ..•afatgarog 4*ap6Ä€[a)]. 

Aeaidixog Scstvqov. ^HQotp[(S\v ^AAb^üqxov. JIayxQarl3tig^AQiaio[x]Qi[rov]. 

NlxaQxog ÄaQfiov. ^AQiGxstdtig IIoXvxQdtov. Gegatioxog ^OQ&ofA^vov. 

^AXxifiog JrifidXxov. JSnjaayÖQag {M)oiQtiyipov. &^da$nnog \)Xvfjmiodi6[i^ov\ 

4>€(d(OP JCttiQfa. ^Emyiprig ÜQüiTiog. 4^ap6dixog FXavxov. 

^^•Avaayo^ag KaXXi/i^POV. EiQvapa^ ^AjioXkodi&Qov. IIoÄvafp^tog ^Extna^ov]. 
^Aqiaio^dipKakXiatQdtov. UtijaayÖQag IHIJ HIHI HIHI 

^AfiyccpÖQog ^Aqx^Ä€(o. 

Linke Columne. 

Z. 10. KaÄJLi/iipov : hinter Y fehlt Nichts. M's KaZXifiipov[g] hat 
keine Berechtigung. 

Zu Aaoiiixog Sati^ov Z. 6 vgl. No. 14 1. Col. Z. 3. 

Mittlere Columne. 

Die Triadenbezeichnung, hinter Z. 7 ganz deutlich, fehlt bei M.. 

Z. 2 mp AB(o[9]dpo[v]: ...IJBNAE 2 . ANOT der Abklatsch; 

HP04>ßNAE@IAN0r M., der auffallige Genetiv sicher verlesen. — 
8. {M)oiQriyipav : M., der Stein NOIPHP^; vgl. no. 20 1. Col. Z. 9. Äq- 
aayo^ag MoiQijyiPov» 

Rechte Columne. 

Z. 2 tag: ATSEJAS [so!] M.; der Abklatsch lässt leider im 
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Stiche. — 5. STRSISTPATOS M.. — 11. Hinter JltriaayÖQag liest 
M. noch den fragwürdigen Genetiv EYAIJSTOT. 

No. 16 (17). Höhe 31^^-, Breite 67 c™-. Zwei neben einander 
stehende Columnen, deren rechte grösstenteils abgebrochen ist. Die 
linke Columne gehört der dritten Periode an; Bachstabenhöhe: in der 
ersten Zeile 17"^™-, sonst 12«^m., Die rechte Columne gehört zu IV; 
Buchstabenhöhe: in den ersten beiden Zeilen 17"^"^, sonst 25™™*. — 
Meist deutlich. 



Linke Columne. 

[nayxQar]{dijg M€yaxX[€tdov]. 
KQiToßovAog *AQia[z]6Jl€[ooi\, 
IlavTaxXijg JVavxQdtov. 
4^av6xQitog NcevnJLtov. 
5. KXslvavd^og Ilv&lix^vog. 
AvaayoQag Aet/imvog. 
StvavQog 'AmxQdrov. 
KQcnfiOixAijg ^tXwvCdov. 



Rechte Columne. 



Ev&vx . . • 
IIoXv . . • 
^aQid . • • 
^AQX^o[TQatog] 

^n$XQd[Trig] 
^AQfjtdiovg] 

llllllllllllll 
lllllllllllllll 



Aewyayrog * Arag^iovrog. 
10. 4^Uwp KQccttrov. 

^AyaOixXijg UoXvqidvxav. 
^AQiOtayoQag Ev&vxZstovg. 
Ilv&tcop SifM,aXhx}vog. 
JSi/iaÄkor Bdacopog. 
15. *AXxCfiaxog KaXXiyBlxov. 
BsodoTog ^AyÖQoxÄstovg. 
noXvmmiMipav. 
Linke Columne. 
Z. 1. Hergestellt nach no. 18 1. Col. Z. 10 MB[y]axXBl8rig IHDf[y]- 

XQoettdav. M. gibt den ersten Namen vollständiger: ATIJES. 

Nach Z. 6 AvaayoQag Aal/iwpog ist no. 19 r. C. Z. 10 AB[lfioDv\ 
ÄvaayoQBvg hergestellt. Zu Ilv&liov SifiuXlfmfog (Z. 13) vgl. S^fiaXUm 
üv&kopog no. 18 1. Col. Z. 3 ; zu SifiaXkov 0dawpog (Z. 14) vgl. Sdavop 
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SifiaXtwpog no. 1 6 mittl. Col. Z. 5 ; zu ^Aixtfiaxog KaAJUysttov (1 5) vgl. 
KaXJLtysiTog ^AXxifiäxov no. 20 1. C. Z. 4. 

Rechte Columne. 

Als Z. 1 gibt M. JSßKP, in Z. 8. 9 liest er noch ein paar Buch- 
staben: Z. 8 , Z. 9 MH 



No. 17 (24). Höhe 28 cm., Breite 67c°^-, Höhe der Buchstaben 
15_16mm.. Zu ni gehörig'). Deutlich. 

//////////////////////////// 
NBOfAavÖQog SrCXßoivog. 

4^ap6xQiTog ^Idvddov. 

AvolOTQaxog 4^iAiOPtdov. 

5. KAeöfißQOTog Jij/ioxQtrov. 

MbyaxÄetöijg T%iaixQdtov. 

Msp^dijuog AhwSCxov. 

Illllllllllllllll 'AnoUodai^ov. 
[Ari]iu6[aTQ]a[T]o^ Nixodij/nov. 
1 0. ^S]a(iPsr]og ^AgiOtörov. 
Z. 2 nicht ausgerückt, wie M. angibt. — JStUßwpog: JSTIAnß'- 
JVOJS M. zuerst, später berichtigt. — 6. TeiCixgccrov: der letzte Buch- 
stab von M. falschlich als J gelesen. — 10. [^ES]ai[p€i]og : hergestellt 
nach no. 27 Z. 2 ^AQiOiopovg ^E^aiPitov. 

Z. 2. ^Idpctdov: der Name sicher; griechisch oder thrakisch? — 
Zu Avataigaiog 4»iXioPtiov (Z. 4) vgl. den gleichen Namen no. 20 r. Col. 
Z. 10; der in no. 20 genannte ist Enkel des hier erwähnten, da die 
beiden Zeilen zu verschiedenen Zeiten eingemeisselt sind. 



No. 18 (16). Höhe 36c«»-, Breite 129«™., der rechte Rand unvoll- 
ständig. Drei neben einander laufende Columnen, deren Zeilen nicht 
parallel gehn. Columne 1 und 2 sind etwas früher eingehauen als Co- 
lumne 3, aber wie diese schon zu Periode IV zu rechnen. Höhe der 



1) »Un pea moins aDcienue qae les pr^^dentesc M.; darchaos nicht, da die 
bei M. anmittelbar yorausgehende Inschrift sicher jünger ist als diese. 

■ 

4 
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Buchstaben: in der linken Columne 14™™- in der oberen, 16™™« in der 
unteren Hälfte ; in der mittleren Columne 1 5 ™™- ; in der rechten schwan- 
kend zwischen 12 und 14™™-. Nur Columne 1 ist deutlich. 



Linke Columne. 

/////////////////// 

Evßo$og TfiXsfAaxov. 
AsoDfAfjSijg ^Avnoxov. 
b.^EQcmop JSxv[/irov]. 
^A]Qi(noxX^g SrlXßmvog. 
JSdzvQog Ev&vxJLefovg. 



Mittlere Columne. Rechte Columne. 

N{ix]6S[fif^]os T^^oxQdwv. Illlllllllllll/Hllllllllll 
^ApdQoxXfjg [nQij]Sin6JL$og. 'AQiOwxX^g Tijie • . • 
\^ A]Qi(noxgdtfig .. aiOTQdtov. ^Hgag AtaxQdovog. 
^ AnoXX6d(x>Qog GhodojQov. Ev^QiXXog SQaa(OP(do[v]. 



0daa}p SifiaXtwpog. 
^etroxX^g ^ArrayogdSov. 
Aet/utop * AoTvxQioPTog. 
Ev&vxXijg ^Aprayogadov. 



ZaixXog 4*aUppov. 
^Hgayogag ^Agiorstdov. 
AlaxtiXog SsoSoigov. 
^Agiovayögag ^Agi(noöri /sav. 



0€6noiLinogM€Xfi[ai]dtjiuov. ^AgiCTouiPfig^Ä[&ti\pay6gov. ^AgimoSfi/iog UoXvipdpmv. 



1 . BCoiP ^Hgadog. 

^flfiogxop ^APTixgdiav. 
BoMoxog 2kotXov. 



^ApttSoTog ^ApnTidrgov. 
TifjLOxX^tdrig Scmigov. 
*Ag$(nof>dpfig ^AgxsatXa. 
^Apn^[(S]p JScoaüopog, 
JSxvfj^pog ^Ä\gxBn6Xiog. 



^Agx^Sfi/uog ^E]attalov. 
ÄBüiddfiag \4^\€tdiopog. 
Avf}Tog /Idt^gopog. 
Evayogag AvadpSgatK 
IleSiBvg JSiPavgov. 
15. S€POg>dptig *AvTi[g>]dpov. 

Linke Columne. 

In Z. 1 hat M. als Schluss QNTOS vorgefunden. — 2. [*Jpi]ar[o- 
fifi\ifig' richtige Ergänzung M.'s, der im Anfang . . IST bezeugt. — 
Unter Z. 3. 6. 9 gibt M. Triadenbezeichnung an; der Abklatsch be- 
stätigt diese Angabe nicht. 

Z. 10. ^HgdSog: Genetiv zu ^Hgäg r. Col. Z. 3 und sonst. Diese 
Genetivbildung ist bei den loniern in Kleinasien häufig anzutreffen: 
vgl. CIG. IL 3141. 54 J$oPVTd[S]og mit Boeckh*s Anmerkung; Ditten- 
berger Syll. no. 344 Anm. 28; ^HgdSog noch no. 20 m. C. Z. 5. 

Mittlere Columne. 

Z. 3. M. gibt den zweiten Namen vollständig : SÜJSlJSTPATOr. *) — 

Die Bemerkung, in dieser Columne sei »une petite Separation entre 

1) Bei erneuter Prüfang des Abklatsches finde ich Sparen des Si. 
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les noms« wahrzunehmen, ist in dieser Allgemeinheit unrichtig: wo der 
Anfang des zweiten Namens sicher ist, trifft sie bloss für Z. 5. 10. 11. 
12. 14. 15 zu. 

Zu SdaofP üi/iaXtiOPog {Z. 5) vgl. JSifiaXCiov @daa)Pog no. 17 1. C. Z. 14. 

Rechte Columne. 

Z. 1. ..BIliA M.. — 2. Hinter THAE bricht der Stein ab; des- 
gleichen hinter ePAJSQNUO (Z. 4) und hinter APKESIAA (Z. 12). — 

Der Steinmetz war bestrebt die Vatersnamen in Eine Linie zu brin- 
gen; dies ist in Z. 3. 5. 6. 7. 10 durchgeführt, wo teils zwischen beiden 
Namen Lücken gelassen, teils kleinere Buchstaben angewendet sind. 

Z. 4. Der Träger des Namens 4*athvvog muss nicht notwendig ein 
Aeoler gewesen sein: als lonier hätte er zwar regelrecht 4>äsiPog 
zu heissen, indes wird in einer delphischen, ungefähr gleichzeitigen In- 
schrift (Le Bas, Voy. Archöol. II. 841) ein Lakedaimonier 4>dß8ppog an- 
geführt. Wegen des i von fPaUppog sieh zu Üa/Li^adjg no. 18 1. C. Z. 6. 

No. 19 (18). Höhe 29 cm-, Breite nicht anzugeben. Zwei neben ein- 
ander laufende Columnen, deren Zeilen nicht parallel. Neben der rech- 
ten hat noch eine dritte, bloss noch in Spuren sichtbare, gestanden. 
Höhe der Buchstaben : links 1 9 ™™-, in den beiden letzten Zeilen 1 5 ™n*- ; 
rechts 14™!».. Die Columnen sind beide etwa gleichzeitig entstanden 
(vierte Periode); die rechte jetzt schwer zu lesen. 

Linke Columne. Rechte Columne. 

////////////////////////////// ne^[i&]v[juos KQ]cn*<n[<oycc,ci^os.] 

AÜToxQdxtig nokvifhldov. ^Emyiprig Baxx^v. 

^AQx^dfifiog Navawpog. TsiOix^diijg AvadpSgov. 

JSijuaAtiop IIv9Cix^og. ^A&tiPÖdoxog Atopvalov. 

5. JSxQdßiop ^AQiOioptxov. ®Borifildtig XaiQ^o\v. 

na[fji\(tftttrig Ei&vxXBlovg. IIokvxQixog AvaayoQov. 

Kddfjiog AfifjidXxov. IlalarQarog ^EQdtcopog. 

^AgCataQxog dsiPOXQdtov. 4»apaydQag üv&liüpog. 

rögyog JVavocoPog. g nv&(oDp[og.] 

1 . M€[y]axk€(dijg na[y]xQcnfiSov]. JSxUtkop Nixodij/jiov. 

Avx(ax[og] ....^.Mlllllllllll 
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Linke Columne. 

Z. 10. M€\y]axX€(dfig nc^y]xQaT^Sov] : der erste Name steht fest; 
hinter ihm folgt ein Zeichen, welches als H genommen werden darf, 
dann ein ganz deutliches A; dann eine Lücke, die nicht viel breiter 
ist als die zwischen E und A im ersten Namen (33™™-), also nur mit 
Einem Buchstaben gefüllt werden kann. nayxQttrCSrig öfter auf Thasos 
belegt, z. B. no. 9 Col. 4 Z. 5. M.'s Lesung NE . AKAEUHSKPA ist 
durchaus ungenau. 

Zu Z. 4 S$fji€cXhov nv&twrog vgl. no. 17 1. C. Z. 13 Ilv&lmv Si- 
/jtaXUx}vog\ zu Z. 10 MB[Y\axXBCdYig IIa\Y\xQarCißov\ ib. Z. 1 [nayxQat^fitis 
MsyaxXetdov. 

nafjupatvig (Z. 6) steht für Ilafi^atis wie 4^aiiypov (no. 1 6 r. C. Z. 4) 
für 4^a£ppev, wie Ev&vxXsCovg für Ev3vxX£ovg; vgl. die Sammlungen Dit> 
tenbergers Sylloge p. 780. Auch Javalvi MoQ/iv&tiBü} MiXijafij (Clerc 
Bull. d. C. H. VII. 80) ist hierher zu stellen ; aus Homer unzweifelhaft 
poiw J* igio ayyaa navta Od. 9. 222. 

Rechte Columne. 

Z. 1. M. den ersten Namen vollständiger: ÜEPISYMOS-, als An- 
fang des zweiten ergänzt er falschlich JCEIP^ da ATIJST ganz sicher 
steht. Wie es mit M.'s Lesung des Schlusses {ßNAKTIOY) sich ver- 
hält kann ich nicht entscheiden. — 3. ThtCiXQdtijg : KPA etwas undeut- 
lich, aber sicher, TE1X[I\/^0]THS bei M. ist falsch. — 7. ^Eganorog : 
das E sicher; KPATÜNOS bei M. falsch; vgl. no. 21 r. Col. Z. 11 
^Qaxiov IlataTQttTOVi wo M. falsch JStq&kop liest. — 8. ^^avayoQag: von 
dem 4^ ist bloss die senkrechte Hasta da. IIANAWPAJS M. ; falsch, 
da für ein H der Raum zu klein ist , wie man in der voraufgehenden 

Zeile an UAISTPATOU sieht. — 9 : IIAAIO . JE der Abklatsch; 

die beiden senkrechten Hastä zu Anfang sind durch eine Querlinie 
verbunden , die von einem Risse herrühren muss ; dass Zeichen vor £ 
ist bis zur Unkenntlichkeit beschädigt, die Spuren führen am ersten 
auf F. An die Lesung 4>Uai^og glaube ich eben darum nicht. M. gibt 
nur . . . AI . . .. — 11. Der zweite Name vielleicht üsQiSfjfiov ; M. gibt 
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P/-J, setzt aber die Lücke zwischen dem ersten Namen und dem Reste 
des zweiten zu gross an. 

No. 20 (20). Höhe: 43,5 c°»-, Breite 139ö°»-. Die Höhe der Buch- 
staben sehr schwankend. Drei neben einanderstehende Columnen, deren 
Zeilen nicht parallel laufen. Oben und unten schwer zu lesen, sonst 
deutlich. 

Mi ttl er e «Columne. Rechte Columne. 



Linke Columne. 

Illlllllllllla>p NavaixQät[ov]. 

AaiQtfor ^ÄQiinofAivov. 

AvaiaiQonoa^AQiatayoQOV. 

KdSfiog ^ÄQKnotpdvov. 
5. ^ ÄQtctodrifAog &(ßaavdAxav» 

JCaJLxidsig 4>iXioxov. 

Moax((op Ti/naip^TOv. 

^AyJtaoxvSrig JijfAfitQlov. 

JSrfiaccyoQccg Mo$Qijyirov. 
1 . ^Ä\QxiXi(X)g ^AgiOioycSytog. 
AMSiNI . J: "Piovov. 

[0]QaG(Opfdfig Gdawpog. 

^Agiortcop ^ AQ^aioxXstovg. 

SfßtXiDV Nv/Lig>(OPog. 
1 5 . [4»]dri[n]nog ^AraStÄa. 

lllllllllllllllllllllillll 

Linke Columne. 

Gehört bis auf ZZ. 14. 15 der vierten Periode an, die genannten 
beiden Zeilen der fünften (das A hat gebrochenen Querstrich , | = JET) ; 
Höhe der Buchstaben Ib^^, in Z. 14 f. 18»™.. Die ZZ. 12 und 13 
sind nicht ausgerückt, wie M. angibt. 

Z. 2. XmQfmf: AAIPPÜN M.. Das zweite P falsch: der Halbbo- 
gen, der sich an das obere Ende der senkrechten Hasta anschliesst, kann 
nicht Teil eines P sein, da er zu klein ist; vermutlich rührt er von 



//////////////////////// 

^ApxlnaxQog ^Avx^ndxQOV^ 
Msvtaxog AioaxovgCdov. 
^HQwtSfig Ti/LiayoQov. 
KaXXlyBitog^AXxtfidxov 
^Aqx^^Q^^^S ^Hgadog. 

^gi^ofjiivr^g n[oXv\tCfAOV . 

^AinvxQiwr ß/avacopog. 

^Exatalog HoXvtCfAOV. 

JSdtVQOg ^ APtayoQddov. 

MiXavxQog AtowaCov. 

FoQyog ^AQioro/jtijSov. 

^AnoXXäg Jij/LiijTQtov. 

^AdfATirog AmuLtiXQiov. 

^Opfja^^og llllllllll 

nargo-^ llllllllllllll 



lllllllllllllllllllllll 
4>iXa)paijg ^AyQoCd lllllll 

^Agtaxwp ^EmxQdxov. 

4>tXa}p NiXodQO/iov. 

JCdgug ^AvuxQdxov. 

MsyaxXstSijg JSma^ptXav. 

^AarsQkop Uafi^tXov. 

^EQfjui^iXog ^HgaxXetxov» 

KXeltog NixacUopog. 

^AnoXXoydrfjg Aioyipov. 

AvakFtQctxog 4»$X(OPtdav. 

AfifjLfßQ^og ^A^r/payogov. 

iiiililliliiiiiliiliiliiiiil 
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einem Schaden im Steine her. — 11. . AMßNI . JS ^Ptapov : *Afia}p$[o]s^Pia- 

rov M.. Der zweite Name ist ganz sicher; P muss Anfang desselben 
sein, da JS*, von dem Reste erhalten sind, offenbar Nominativzeichen 
ist. Gegen die Lesung ^Ajuoiyi[6]g bei M. spricht, 1). dass A um 
einen Buchstaben eingerückt ist (was M. nicht angibt) ; vor A zeigt der 
Abklatsch Spuren eines A; 2). das einfache M. — 14. JSjutAiOP: von 
dem -T sichere Spuren; MIAßN, später SMIASIN M.. — 15. [*]a- 
pi[n]nos ^Aya^tXa: AAKWnOJS ANASIAA M. in den Berichtigungen; 
A/tK sicher falsch. 

Zu Z. 9 JSnjaayoQas Motgijyipov vgl. den nämlichen Namen in 
no. 15 Col. 2 Z. 7; die betreffenden Teile von no. 15 und 20 werden 
auch von dieser Seite her als gleichzeitig erwiesen. — Zu Moaxkop T*- 
fimpitav (Z. 7) vgl. Ti/iatPSTos Mogx((opos no. 2 t 1. C. Z. 7. 

Mittlere Columne. 

Bis Z. 10 zur vierten Periode gehörig, von Z. 11 ab gebrochener 
Querstrich im A. Buchstabenhöhe in den drei ersten ZZ. und von Z. 1 1 
ab 17™™-, in den übrigen etwas geringer. Dass Z. 1 — 6 um drei Buch- 
staben eingerückt sind, bemerkt M. nicht. 

Z. 10. ^AvtayoQaSov: ich vermag hinter T kein JS mehr wahrzu- 
nehmen; ^ Aytayogddovs ^ wie M. liest, würde im Widerspruche stehn 
mit sämmtlichen Genetiven von Nominibus auf -ijg^ welche wir bisher 
gefunden haben. — 15. Hinter ^Opfjoi/uog (so auch M. nachträglich) gibt 
M. noch einige Buchstaben, die auf dem Abklatsche nicht erscheinen. — 
16. Von M. nicht gelesen. 

Wegen KajiXtyauog^A/lxi/udxov (5) wgl. ^ AAxt/ucxos KaAAiyetiav no. 17 
1. C. Z. 15, wegen ^Excnälog IIoJLvTffiov (9) noivn/iog ^Excmtfov no. 21 
r. C. Z. 5. — Wegen ^Hgäöog vgl. zu no. 16 1. C. Z. 10. 

Rechte Columne. 

Der gebrochene Querstrich im A ist durchstehend ; also fünfte Pe- 
riode. Die Buchstabenhöhe ist fast in jeder Zeile verschieden. 

Z. 2. Vom zweiten Namen ist J noch schwach zu sehen; M. will 
ArPOlJOY gelesen haben. 



j 
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Zu Z. 11 Avatatgaiog 4^iXiovt3ov vgl. no. 24 Z. 2 ÄvalQtQoxog ^i- 
Xiovtdim. 

No. 21 (21). Höhe 36«"»-, Breite 69 ^m.. Zwei neben einander 
laufende Columnen, von der linken bloss die Zeilenschlüsse erhalten. 
Die rechte Columne fallt in die römische Zeit; die linke scheint etwas 
älter zu sein, da das ^ in Z. 5 nicht gebrochenen Querstrich hat. Buch- 
stabenhöhe: links 13°^m.^ oben und unten etwas grösser; rechts 14™™-, 
oben und unten etwas grösser. Deutlich. 

Linke Columne. Rechte Columne. 

Xov. ^Aqx 




.og. Aidxtig n^[S]i7t[o\X$og, 

ov. Kij9>iüog>iop Ävaavtov. 

tjdov. UaQgxoy JStnvQOv. 

5. ayÖQOV. IloXvn/jtog ^ExaraCov. 

t;. ^AptayoQdSfig ^Agiatofiipav. 

• rag. Tijuatpstog Moaxt^f^og. 

ov. OaodoT . . ^Aynataafov. 

oigav. AtifAÖctQotog Ati/iongdtov. 

10. vav. Giodonjg 'J^/cotipaiot;. 

pov. ^Egdtmy naiargdtov. 

. ov. Köpiop *AnoXX(optov. 

Rechte Columne. 

Die Triadenbezeichnung ist bei M. falschlich unter Z. 4 angegeben, 
unter Z. 3. 6 weggelassen. — Zwischen den einzelnen Namen sind kleine 
Zwischenräume gelassen. 

Z. 11. ^EgätiOP: STPATJIN M., sicher falsch; vgl. zu no. 18 
r. CoL Z. 7. 

Zu Z. 5 üoXvTifAog ^Excnafov und Z. 7 TijLUxfpsrog Moaxkopog vgl. 
no. 20 m. C. Z. 9 ^Exatalog IloXväfwv und 1. CoL Z. 7 Moaxtfop T$jLux$pitov. 
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Stand des Dialekts. 

Die Inschriften aus III. IV. V stehn sprachlich auf gleicher Stufe: 
der ionische Dialekt ist fast ganz zurückgedrängt. 

I. Die Flexionsendungen. 

a). Im Nom. Sg. der masc. ä-Stämme zeigt sich nach Vocal 
oder Q kein ij mehr: -tag {Ib^'^Hgäg enxs 'Hgitxg (16), Uv^ayögag (15) 
und ähnliche. 

b). Im Gen. Sg. der gleichen Stämme kommt weder mehr 
-€€0 noch "iog^ -evg vor; die herrschende Endung ist -ov. Eine Aus- 
nahme bilden nur die Nomina auf -(ag^ -äs:: von JCmgfag treffen wir 
neben Xa$Qiov (18) die in der zweiten Periode aufkommende Form JCa&- 
Qia (15), yon^HQag die Neubildung'flprfJoff (20), die bisher nur auf ioni- 
schem Boden nachgewiesen, bei G. Meyer § 343 mit Unrecht nicht 
gewürdigt ist. 

c). Im Gen. Sg. der ^-Stämme ist -€0^, -Bvg durch -ov ver- 
drängt. Die Nomina auf -xXrig bilden den Genetiv nicht mehr auf -xAiog^ 
-xJLsvg, sondern auf -xAsfovg. 

d). In der t-Classe hält sich die ionische Flexion: -nöjliog in 
no. 16 (zweimal) und in no. 21, IlQfitiog in no. 15. 

II. Die Stammsylben. 

Ionischen Ursprung verrät noch ügti^lnoX^ (no. 21) und Jlfoi^fj- 
yi^ov (no. 15. 20). Dagegen kommt kein S^^po- und dgl. mehr zu Tage. 

Setzen wir die Denkmäler der dritten Periode um 250 an, 
so ist damit also der Zeitpunkt bestimmt, um welchen der ionische Dia- 
lekt auf Thasos so gut wie verdrängt ist. 
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